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sammelten Fundes (in Putrifikation) erlaubt keine Äußerungen zur subspezifischen Zuord-
nung (Merkmale dafür in Harrison 1968).
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Die Chromosomen von Microtus agrestis sind ein beliebtes Studienobjekt für Zytogeneti-

ker. Der Grund hegt darin, daß sie ungewöhnHch große, spätreplizierende Heterochroma-

tinabschnitte haben, die auf den Geschlechtschromosomen lokalisiert sind und die auch im

Interphasenkern als deutliche Chromozentren nachgewiesen werden können. Nicht nur

das Heterochromatin der Geschlechtschromosomen ist wiederholt untersucht worden
(Wolf et al. 1965; Schmid 1967; Schmid und Leppert 1968; Arrighi et al. 1970; De la

Maza and Junis 1974; Pera und Scholz 1975; Pera und Mattias 1976; Wegner und

Sperling 1976), sondern auch verschiedene Bändermuster (Cooper und Hsu 1972; Seth

et al. 1973) und die LokaHsation der Nukleolusorganisatorregionen (Goodpasture und

Bloom 1975) sind bekannt. Vergleichend zytogenetische Untersuchungen sind bisher aber

nur an ungebändertem Material durchgeführt worden (Matthey 1957; Kral 1972; Kral
et al. 1979).

Microtus agrestis besitzt - abgesehen vom X-Chromosom und dem Autosomenpaar

Nr. 24 - ebenso wie die Wühlmausarten mit ursprünglichen Karyotypen (Matthey 1975)

hauptsächlich akrozentrische Chromosomen. Zum Unterschied von diesen hat sie aber

eine geringere Chromosomenzahl und auch eine geringere Anzahl von Chromosomen-
armen. Eine Veränderung, die sowohl die Chromosomenzahl als auch die Anzahl der

Arme reduziert, ist die sog. Tandem-Fusion, d. i. eine Fusion zwischen Zentromer und
Telomer bzw. zwischen zwei Telomeren (Hsu 1979). Ob tatsächlich Tandem-Fusionen für

die geringere Chromosomenzahl von Microtus agrestis verantworthch sind, soll durch
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einen Vergleich der G-Bänder von Microtus agrestis mit denen von Clethrionomys rufoca-

nus geklärt werden. Dafür wurden Bänderkaryogramme von einigen Exemplaren (299,
2>SS) der Art Microtus agrestis, die bei Neumarkt (Steiermark, Österreich) gefangen

wurden, angefertigt. Sie stimmen mit den aus der Literatur bekannten Karyotypen überein.

Der Karyotyp von Clethrionomys rufocanus, der einem ursprünglichen Wühlmauskaryo-
typ entspricht, wurde bereits an anderer Stelle im Vergleich mit dem von Clethrionomys

glareolus publiziert (Gamperl 1982).

Einander entsprechende Chromosomen beider Arten sind in der Abb. gegenüberge-

stellt. Die G-Bändermuster der meisten Chromosomen weisen weitgehende Übereinstim-

mung auf. Nur für die Chromosomenpaare Nr. 1,4,8 und 9 von Microtus agrestis gibt es

keine entsprechenden Partner bei Clethrionomys rufocanus. Dafür bleiben bei Clethriono-

mys rufocanus sechs mittelgroße bis kleine Chromosomenpaare übrig. Davon lassen sich

die beiden Paare Nr. 4 und 8 durch eine Tandem-Fusion (Verschmelzung des Telomers

von Chromosom Nr. 8 mit dem Zentromer von Chromosom Nr. 4) in das Chromosom
Nr. 1 von Microtus agrestis überführen. Die beiden Chromosomenpaare Nr. 8 und 9

dürften ähnlich entstanden sein. Allerdings lassen sich hier die Homologien wegen der

Kleinheit der beteiligten Chromosomen und des zum Teil nicht sehr charakteristischen

Bändermusters nicht so eindeutig nachweisen. Auch die Herkunft des distalen Abschnittes

am Chromosom Nr. 4 von Microtus agrestis ließ sich mit den hier angewandten Methoden

nicht klären.

Wenn sich die unterschiedliche Chromosomenzahl der beiden Arten auch nicht aus-

schließlich auf Tandem-Fusionen zurückführen läßt, so kann doch festgehalten werden,

daß Tandem-Fusionen sehr wesentlich an der Reduktion der Chromosomenzahl beteihgt

sind und mit der Anhäufung von Heterochromatin in den Geschlechtschromosomen

charakteristisch sind für die Evolution des Karyotyps von Microtus agrestis. Tandem-

Fusionen gibt es innerhalb der Microtinae nicht nur bei Microtus agrestis, sondern sie

führten wohl auch zur Entstehung der Chromosomenpaare Nr. 1 von Microtus nivalis

(Belcheva 1980) und Microtus oeconomus (Fredga 1980). Sie sind also - wenn auch in

geringerem Maße als Robertson'sche Fusionen (= Fusion zweier Zentromeren) - an der

Entstehung von abgeleiteten Wühlmauskaryotypen mit geringerer Chromosomenzahl und

größeren Chromosomen (Matthey 1957) beteiligt.
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